Medienmitteilung 5
WOMEN‘S TOP VOLLEY INTERNATIONAL 2009
27.–29. Dezember, St. Jakobshalle Basel

Der Finaltag: Spannende Spiele und mit Unilever Volei Rio de Janeiro
ein verdienter Sieger
 
Das erste Spiel des Finaltages zwischen Metal Galati und dem Team aus dem polnischen Muszyna riss die Zuschauer noch nicht von den Sitzen. Der Match zwischen Voléro Zürich und den Holländerinnen vom TVC Amstelveen brachte dann Stimmung in die Halle. Voléro gewann in fünf Sätzen verdient. Beim Final zwischen Unilever Volei Rio de Janeiro und dem Racing Club de Cannes war die Halle mit 6‘500 Zuschauern besetzt und begann nun so richtig zu kochen. nilever hatte Cannes von Anfang an im Griff und wurde mit einem taktisch klugen Spiel zum zweiten Mal verdienter Sieger des Turniers.
Dienstag, 29. Dezember 2009

Finalspiel um den 5. Rang, Beginn 15:30 Uhr
Metal Galati ROU – Bank BPS Fakro Muszyna POL 2:3 (25:23, 21:25, 19:25, 25:22, 11:15)
Im Spiel zwischen den beiden grossen Verlierern des Turniers – beide hatten am ersten Tag ihre zwei Gruppenspiele  verloren – wurde der Willen sowohl bei den Rumäninnen wie auch bei den Polinnen spürbar, sich für die anhin doch etwas dürftigen Leistungen zu rehabilitieren und die eigene Reputation wieder aufzubauen. Muszyna und Metal Galati spielen in der Saison 2009/10 in der Champions League in derselben Gruppe. Bei dieser Ausgangslage war deshalb nicht anzunehmen, dass sie in  diesem Spiel, in dem es eigentlich um nichts mehr ging, dem Gegner ihre Karten aufdecken würden. 
So kam es denn auch. Im ersten Satz zeigten beide Teams gefälligen Volleyball, aber irgendwie fehlte ein wenig der Biss. Man machte einen Punkt und dann verlor man wieder einen. Keines der beiden Teams vermochte das andere entscheidend in Rückstand bringen. Bis zum Satzende blieb die geringe Differenz bestehen. 
Auch im zweiten Satz war bei den Spielerinnen keine eigentliche Begeisterung zu spüren und er verlief ähnlich wie der erste, nur dass er diese Mal mit einem  minim grösseren Punkteunterschied zu Gunsten der Polinnen ausfiel, die damit zum Satzausgleich kamen.
Endlich waren im dritten Satz beidseits einige schöne Spielzüge zu sehen, die nun auch das bis anhin sich diskret zurückhaltende Publikum aus der Reserve lockte. Zwar war der Spielstand die ganze Zeit sehr eng, aber durch die animierten Aktionen wurde das Spiel auch spannender. Muszyna machte mehr Druck  und kam so auch zu mehr Punkten. Den ganzen Satz über liefen die Polinnen nie Gefahr, diesen zu verlieren.
In Satz Nummer vier schienen sich die Rumäninnen nochmals zusammen zu raufen und begannen nun, die Polinnen unter Druck zu setzen, mit dem Resultat, dass sie einen zweiten Teilerfolg verbuchen konnten. Zwar war die Spielqualität etwas besser, aber alles über alles schien immer wieder durchzudrücken, dass man, wie eingangs vermutet,  seine Karten nicht aufdecken und keine Risiken eingehen wollte. Im fünften und entscheidenden Satz liess Muszyna dann nichts mehr anbrennen und gewann diesen klar.
Fazit: Beide Teams spielten das Turnier unter ihren Qualitäten. Besonders von den Rumäninnen von Metal Galati als letztjährige Zweite hatte man mehr erwartet. Sie waren ein schwacher Aufguss des Teams vom Vorjahr.


Finalspiel um den 3. Rang, Beginn 18:03 Uhr
VBC Voléro Zürich SUI – TVC Amstelveen NED 3:2 (26:28, 25:18, 18:25, 25:19, 15:13)
Im Spiel um die ‚Bronzemedaille‘ war von Anfang an einiges mehr an Tempo drin als im Spiel zuvor. Und sofort sprang der Funken auch auf das Publikum über, das die nun gebotenen Aktionen dankbar mit Beifall belohnte. Auch hier der Spielstand eng, dieses Mal aber verbunden mit Spannung. Ging eines der beiden Teams mit einem Punkt in Führung, glich das andere postwendend wieder aus. Dies ging so bis zum 11:11, dann konnten die Holländerinnen mit drei Punkten in Front gehen. Mit wirklichem Kämpfertum vermochte aber Voléro den Anschluss wieder herzustellen und von da an waren die Zürcherinnen immer wieder einen Punkt zurück, glichen dann aber postwendend wieder aus. Mit etwas Pech mussten sie den ersten Satz ganz knapp abgeben.
Im zweiten Satz ging es ebenso animiert weiter und auch der Punktestand widerspiegelte beim ersten technischen Timeout den bis dahin knappen Spielverlauf mit 8:7 für Voléro. Wiederum ging es jeweils nur Schritt um Schritt weiter, aber immer wieder zeigten die Zürcherinnen schöne Spielzüge, die mehrere Male wunderschön von der erst 18jährigen Belgierin Hélène Rousseaux mit einem kräftigen Schmetterschlag abgeschlossen wurden. Diese und weitere gelungene Aktionen nutzten die Zürcherinnen zu einer klaren Führung im zweiten Teil des Satzes und sie gewannen diesen schliesslich klar.
Im dritten Satz geriet Voléro zwischenzeitlich aus dem Tritt, vermochte einen unerwartet eingehandelten Rückstand nicht mehr aufzuholen und verlor klar. Mit einer bewundernswerten kämpferischen Leistung fanden die Zürcherinnen im vierten Satz wieder zurück auf die Siegerstrasse und gewannen diesen ebenso klar wie die Holländerinnen den dritten zuvor.
Nun gings um die Wurst, der fünfte Satz musste über den dritten Platz entscheiden. Voléro ging sofort wieder in Führung, wurde aber von Amstelveen wieder zurückgebunden bei 5:5 lancierte Voléro sofort wieder die nächste Attacke, um wiederum in Front zu gehen. Gleich vier Punkte in diesem Shortset konnten die Zürcherinnen vorlegen. Bei 12:8 begannen die  7‘000 Zuschauer lautstark ,Voléro, Voléro‘ zu schreien und unter rhythmischem Klatschen und Trommeln erzielten sie  mit dem fünften Matchball den viel umjubelten Sieg.
Finalspiel um den Turniersieg, Beginn 20:50 Uhr
Unilever Volei Rio de Janeiro BRA – Racing Club de Cannes FRA 3:0 (25:21, 25:17, 25:18)
Die insgeheim im Final erwarteten zwei Teams aus Brasilien und Frankreich waren in den Gruppenspielen und im Halbfinal ihrer Reputation gerecht geworden. Unilever als sechsfacher Meister der Superliga Brasiliens und Cannes als vielfacher französischer Landesmeister und als Teilnehmer der aktuellen Champions League sowie der Kontinentalvergleich Südamerika versus Europa ergaben für diesen Final eine Affiche, die kaum zu toppen wäre.
Der erste Satz begann denn auch beidseits gleich mit einem Feuerwerk an Kombinationen, Smashes, Blocks sowie Angriffs- und Defensivstrategien, das das Publikum zu wahren Begeisterungsstürmen hinriss. Die mit 7‘000 Zuschauern praktisch voll besetzte Halle lebte mit jedem Angriff mit, ob er nun von den Brasilianerinnen ausging oder von den Französinnen. Man spürte, das Basler Publikum liess sich von diesem Volleyball-Leckerbissen verführen. Keinem der beiden Teams gelang es, sich einen Vorsprung herauszuarbeiten, immer wieder kam es zum Gleichstand. Bei 18:18 verlangte Unilever ein Timeout und Trainer Rezende gab eindringliche Anweisungen an sein Team. Resulat: seine Spielerinnen gingen mit zwei Punkten in Führung, aber Cannes liess sich nicht abschütteln. Bei zwei unglücklichen Interventionen auf Seiten von Cannes kam Unilever zu einer Dreipunkteführung, baute diese aus und konnte gleich den ersten Satzball verwerten.
Auch im zweiten Satz ging es im selben Stil weiter, beide Teams spielten bedingungslos auf Angriff und lagen bis zum 12:12 gleichauf. Dann aber gelang es den Brasilianerinnen fünf Punkte zwischen sich und die ihre Gegnerinnen aus Cannes zu legen und beim Stand von 21:15 blockte Rios Regiane Bidias einen Smash, was die Führung nochmals steigerte. Satzball bei 24:17, Cannes schmetterte den Ball ins aus… und verlor damit auch den zweiten Satz.
Jetzt war Cannes natürlich gefordert und musste Risiko nehmen, um noch im Spiel zu bleiben. Auf der Gegenseite drückte aber Unilever weiterhin. Die Französinnen  drückten nun aufs Tempo, lagen aber beim ersten technischen Timeout 4:8 hinten. Und das Schicksal respektive die schnelle Spielweise der Brasilianerinnen nahm nun gnadenlos seinen Lauf. Unilever markierte einen Punkt nach dem anderen und beim zweiten Timeout hatte sich das Resultat im Vergleich zum ersten Timeout mit 16:8 schlicht verdoppelt. Die Französinnen wirkten nun etwas ratlos und konnten nicht mehr richtig Druck machen. Dazu verpatzten sie Bälle, die sie üblicherweise mit traumhafter Sicherheit verwandelten und wurden am Netz fast jedes Mal abgeblockt. Das Publikum spornte Cannes mit rhythmischem Klatschen an und nun ging ein Ruck durch das Team und es begann eine Aufholjagd, in der Cannes sieben Punkte gut machte. Die Brasilianerinnen konterten aber eiskalt und bei 23:18 gab es nur noch einen kleinen Hoffnungsschimmer auf einen vierten Satz. Es sollte nicht sein, Unilever erhöhte auf 24:18 und verwertete gleich den ersten Matchball zum Turniersieg.

